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Enterprise Search Implementierung

Ein Leitfaden zur erfolgreichen Implementierung einer Enterprise 

Search im Unternehmen, mit Handlungsempfehlungen, Check-

listen und Best Practice Beispielen.



Gut gepackt ist halb gewonnen

Eine gute Planung erspart Überraschungen auf dem Weg

Die Wanderschuhe sind fest geschnürt. Das Gepäck im Rucksack ist ver-

staut. Ein letzter Blick auf die Karte. Es kann losgehen. Der Aufstieg wird kein 

leichter sein, aber diese Strecke sind andere bereits vor Ihnen gegangen. Sie 

profitieren von deren Erfahrungen, weichen vielleicht etwas von den bekann-

ten Pfaden ab, aber der Weg führt zielgerichtet zum Gipfel.

Checkliste

� wurde das Projekt-Team zusammengestellt

� gibt es klare Anforderungen aus dem Management oder der 

Belegschaft

�	 wurden	Ziel(e),	Stories	oder	Use-Cases	definiert

� wurde das Budget beantragt und genehmigt

� wurde der Projektzeitplan erstellt

�	 wurden	einzubindende	Datenquellen	identifiziert

� gibt es ein Corporate Design

� wie viele Daten sollen durchsucht werden

� gibt es mehrere Standorte

� soll die Suche on-premise genutzt werden

� soll die Suche Cloud-basiert sein

� sind die Aufgaben im Projekt-Team verteilt

�	 wurden	Test-	und	Pilot-User	identifiziert

� wurde die IT-Abteilung informiert und in die Planung einge-

bunden

� wurden der Datenschutzbeauftragte und der Betriebsrat ein-

gebunden

Die Einführung einer Enterprise Search (ES) hat 

häufig	 einen	 Projekt-Charakter	 und	 im	 Laufe	
der Umsetzung ergeben sich immer wieder 

unvorhergesehene Situationen und Herausfor-

derungen. Aus der Erfahrung vieler hunderter 

Installationen	haben	wir	diesen	Leitfaden	ent-
wickelt, der Ihnen als Richtschnur für eine er-

folgreiche	 Umsetzung	 dienen	 soll.	 Profitieren	
Sie	von	den	Lernkurven	derer,	die	diesen	Weg	
bereits vor Ihnen gegangen sind.

Bevor Sie mit der Umsetzung beginnen, soll-

ten Sie sich zunächst fragen, welche Vorteile 

eine übergreifende Unternehmenssuche Ihrem 

Unternehmen bringt und was genau Sie damit 

erreichen	wollen?	Wollen	 Sie	 den	 Zugang	 zu	
verstreutem	Wissen	erleichtern	und	Ihre	Mitar-
beiter	bei	der	täglichen	Arbeit	entlasten?	Wol-
len	Sie	vorhandenes	Wissen	 im	Unternehmen	
effizienter	verfügbar	machen?

Wie	vor	 Ihnen	 standen	unsere	Kunden	genau	
vor den gleichen Fragestellungen. Daten und 

Dokumente liegen oftmals unsortiert und un-

strukturiert in verschiedenen Datenquellen 

und	ihre	Kategorisierung	ist	mühsam.	Nicht	alle	
Systeme sind untereinander kompatibel und 

so verbringen Mitarbeiter viel Zeit damit nach 

relevanten Informationen zu suchen - Zeit, die 

ihnen	an	anderer	Stelle	 fehlt	und	Wissen	was	
mitunter bruchstückhaft bleibt. Eine Enterprise 

Search löst diese Problematik durch eine über-

greifende Verfügbarmachung von Daten an 

einer zentralen Stelle. Ähnlich einer Internetsu-

che	können	Mitarbeiter	Begriffe		in	ein	Suchfeld	

eingeben	 und	 erhalten	 entsprechende	 Treffer	
aus den angebundenen Systemen. Diese kön-

nen innerhalb der Suche als Voransicht auf-

gerufen, geteilt oder gespeichert werden, Die 

Originale werden dabei nie verändert, sondern 

sind lediglich Teil eines Indexes. Einer Unter-

nehmenssuche ist es daher egal, wo sich die 

Daten	befinden	oder	wie	diese	strukturiert	sind.	
Eine	 Kategorisierung	 erfolgt	 häufig	 teil-	 oder	
vollautomatisch und erspart so aufwendige 

Sortierarbeiten.	Datenquellen	werden	mit	Kon-

nektoren eingebunden, die neben den Inhalten, 

Berechtigungsstrukturen auch Meta-Daten in 

den Suchindex aufnehmen und so später eine 

effizientere	Filterung	ermöglichen.
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Im Basislager

Warum eine gute Grundlage Vertrauen schafft

Das erste Stück Weg liegt hinter Ihnen. Der größere Teil der Strecke befindet 
sich aber noch vor Ihnen. Sicherlich sind Sie schon ein- oder zweimal gestol-

pert, aber der Schotter bringt Sie nicht außer Tritt. Vor dem Aufstieg heißt es 

jetzt ein Basislager zu errichten, wo alle Wanderer noch einmal eingeschwo-

ren werden und das Ziel verdeutlicht wird.

Checkliste

� haben Sie einen Anbieter Auswahl-Prozess durchgeführt

� wurde ein POC oder eine Teststellung vereinbart

� verfügt der Anbieter über Referenzen

� verfügt der Anbieter über eine Roadmap, Service- und Sup-

port Strukturen

� ist der Anbieter innovativ und verfolgt zukunftsweisende 

Technologien (z.B. künstliche Intelligenz)

� ist der Anbieter Hersteller oder Partner

�	 verfügt	der	Anbieter	über	notwendige	Zertifizierungen

� wurden Ressourcen für den POC oder die Teststellung ein-

geplant

� gibt es Testdaten oder eine Testumgebung

�	 ist	der	Anbieter	in	der	Lage	alle	Datenquellen	einzubinden

�	 liegen	die	Kosten	im	Budget

� wurden Datenschutzbeauftragter und Betriebsrat in den Aus-

wahl-Prozess involviert

� verfügen Sie über einen ausführlichen Plan zur Durchführung 

eines POC/ Teststellung

Schlecht geplante Projekte stolpern bereits am 

Anfang	des	Weges	und	geraten	nicht	selten	ins	
Straucheln. Gut plante Projekte hingegen las-

sen sich nicht aus dem Tritt bringen, sondern 

gehen Aufgaben strategisch und zielgerichtet 

an.

Viele Enterprise Search (ES) Projekte beginnen 

oftmals mit einem Proof-of-Concept (POC) oder 

einer Teststellung, bei dem beide Seite prüfen, 

ob die Voraussetzungen für eine erfolgreiche 

Umsetzung	gegeben	sind.	Häufig	werden	hier	
bereits	 mögliche	 Hindernisse	 offensichtlich,	
die entweder auf Seiten der Auftraggeber oder 

-nehmer zunächst bereinigt werden müssen. 

Beides kann Auswirkungen auf den Projektplan 

haben. Beispielsweise stoppen ES Projekte ge-

legentlich an kundeninternen IT-Voraussetzun-

gen	 oder	 fehlerhaften	 Kommunikationsstruk-

turen nach innen und außen und es kommt zu 

unnötigen Zeitverzügen. 

Eine weitere Herausforderung ist die Anbin-

dung spezieller Datenquellen. Prüfen Sie vorab, 

welche Informationen Teil der Suche werden 

sollen und ob der ES-Anbieter diese mit einem 

offenen	 Konnektor-Framework	 bereits	 unter-
stützt.

Binden	Sie	frühzeitig	Test-	und	Pilot-Nutzer	ein.	
Die Gruppe sollte dabei einen Querschnitt Ihrer 

Organisation darstellen. Sammeln Sie anschlie-

ßend Feedback und werten Sie dieses gemein-

sam	mit	dem	ES-Anbieter	aus.	Kommunizieren	
Sie außerdem frühzeitig innerhalb Ihres Unter-

nehmens	über	das	Projekt.	Das	schafft	Interesse	
und spätere Akzeptanz unter den Mitarbeitern. 

Ein professioneller ES-Anbieter unterstützt Sie 

dabei aktiv mit Vorlagen, Flyern oder Videos.
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Eine fast perfekte Aussicht

Aber noch ist der Gipfel nicht erreicht

Die Hälfte ist geschafft und Sie kommen auf Ihrem Weg an einen Rastplatz 
mit einer schönen Aussicht auf das darunterliegende Tal. Zeit die Wander-

gruppe wieder zu sammeln und noch einmal auf die letzte Etappe einzu-

schwören. Die bislang zurückgelegte Strecke war stellenweise vielleicht et-

was herausfordernd, aber Dank guter Planung dennoch gut absolvierbar.

Checkliste

� werden parallele Systeme benötigt

� wurden Ihre Mitarbeiter informiert

�	 welchen	hausinternen	Namen	soll	die	ES	haben

� wie soll die ES aufgerufen werden

�	 soll	die	ES	in	andere	Systeme	integriert	werden	(z.B.	Conflu-

ence,	M365,	SharePoint,	Intranet	etc.)

� gibt es ein Jour-Fix mit dem Anbieter

� wurden Eskalationsstufen etabliert

� gibt es einen klaren Umsetzungsplan (Zeitplan, Ressourcen-

Plan)

� gibt es Abnahmekriterien

� gibt es einen Testplan

� wie wird entstandenes Feedback kanalisiert und integriert

�	 erfolgt	eine	Budget-Kontrolle

Nach	 dem	 erfolgreichen	 POC	 oder	 der	 Test-
stellung ist allen Beteiligten klar, wie das Enter-

prise Search Projekt umgesetzt werden muss. 

Alle Hindernisse wurden entweder ausgeräumt 

oder detailliert eingeordnet und für die Produk-

tivsetzung umgesetzt. Zu einer erfolgreichen 

Projektumsetzung gehören bspw. die Etablie-

rung eines Staging-Systems (Test-/ Develop-

ment-	 und	 Produktiv-System).	 Viele	 Kunden	
betreiben neben der aktiven ES noch zusätz-

liche Fail-Over oder Testsysteme, da sich die 

Unternehmenssuche	im	Laufe	der	Zeit	und	bei	
gestiegener	Nutzerakzeptanz	zu	einem	wichti-
gen System entwickelt, welches innerhalb der 

IT-Landschaft	eine	höhere	Priorität	erfährt.	Pla-

nen Sie daher zusätzliche Ressourcen ein, soll-

ten	Sie	derartige	Konzepte	als	wichtig	erachten.

Kommunizieren	Sie	auch	in	dieser	Etappe	früh-

zeitig über dieses Projekt, um Mitarbeiter vom 

Nutzen	zu	überzeugen	und	die	ES	als	Arbeits-

erleichterung	 zu	 erkennen.	Viele	 Kunden	 bin-

den Mitarbeiter an dieser Stelle bei der Ver-

gabe	 eines	Namens	 für	 die	 Suche	 ein.	 Dieser	
lehnt sich oftmals an den Firmennamen oder 

eine Internetsuchmaschine an. Dadurch wird 

das	Projekt	für	die	Nutzer	greifbarer	und	erhält	
eine positive Assoziation. 

Prüfen Sie auch, wie die Suche aufgerufen wer-

den	soll.	Wir	empfehlen	hier	einen	einprägsa-

men	Link,	der	im	Intranet	oder	über	einen	Desk-

top-Link	 aufgerufen	werden	 kann.	Bei	 einigen	
Kunden	fungiert	die	Suche	bereits	als	zentrale	
Startseite des Intranets. Machen Sie es dem 

Endanwender so einprägsam und einfach wie 

nur möglich.

Binden Sie auch in diesem Abschnitt immer 

wieder	 Ihre	 Test-	 und	 Pilot-Nutzer	 ein,	 Diese	
liefern mitunter wertvolle Hinweise, da die in-

dividuelle Arbeitsweise von Mitarbeiter zu Mit-

arbeiter abweichen kann. 

Planen Sie ausreichend Zeit und Ressourcen 

für die Test-Phase ein, richten Sie regelmäßige 

Status-Meetings mit dem Anbieter ein und ver-

einbaren Sie klare Termine und Aufgaben. Das 

schafft	 Planungssicherheit	 auf	 beiden	 Seiten	
und verhindert Verzögerungen und Frustratio-

nen. 

Stellen Sie sicher, dass alle notwendigen Infor-

mationen zur richtigen Zeit und in der richtigen 

Menge vorhanden sind. 
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In greifbarer Nähe

Der Gipfel rückt immer näher

Der Weg wird steiler und die Anstrengung nimmt merklich zu. Mit jedem 

Schritt kommen Sie dem Gipfel ein Stück näher. Rucksack und Trinkflasche  
sind mittlerweile fast leer und entlasten den Rücken. Zwar spüren Sie den 

Aufstieg in den Beinen, aber Sie wissen, dass sich die Anstrengung lohnen 

wird. Der Gipfel ist greifbar nah. 

Checkliste

� wurden die Mitarbeiter informiert

� gibt es zyklische Feedback Runden

�	 gibt	es	Kommunikationskanäle

� wer sind potenzielle Power User

� gibt es Schulungsbedarf

� gibt es eine umfassende Dokumentation (funktional und 

technisch)

� gibt es Erklärhilfen (Tutorials, Videos, etc.)

�	 gibt	es	ein	Budget	für	den	Betrieb	und	die	Weiterentwicklung	

der ES

Die Enterprise Search (ES) wurde erfolgreich in-

stalliert,	eingerichtet	und	von	den	Test-Nutzern	
stichprobenartig getestet. Abweichungen wur-

den	vom	Anbieter	bereinigt.	Der	Go-Live	steht	
kurz bevor.

Informieren Sie an dieser Stelle der Etappe un-

ternehmensweit und umfassend Ihre Mitarbei-

ter. Viele ES-Projekte scheitern rückblickend 

an	 genau	 dieser	 Stelle.	Mangelnde	Nutzerak-

zeptanz oder Unkenntnis über die Potenziale 

einer übergreifenden Suche im Unternehmen 

schmälern den Erfolg. 

Ein professioneller Anbieter holt Sie an die-

ser Stelle ab und unterstützt Sie auch hier 

mit	 bewährten	 Konzepten.	 Neben	 so	 banalen	
Dingen,	 wie	 Flyern,	 Infografiken	 oder	 Quick-
Start-Guides bieten wir bspw. umfassende 

Nutzerschulungen	 oder	 kurze	 Erklärvideos,	
die wesentliche Funktionen animiert erläutern. 

Unsere	Erfahrung	hat	gezeigt,	dass	die	Nutzer-
akzeptanz dann steigt, wenn die Mitarbeiter die 

Vorteile in ihrer täglichen Arbeit erkannt und zu 

schätzen gelernt haben.

Neben	 der	 allgemeinen	 Nutzerschulung	 bie-

ten	Anbieter	zusätzlich	zertifizierte	Power-User	
Schulungen. Diese Seminare richten sich ab-

gestuft	an	verschiedene	Nutzertypen	und	sol-
len eine umfassende Administration der ES er-

lauben. Achten Sie daher auch im Vorfeld des 

Projekts darauf, ob der ES-Anbieter eine um-

fassende technische Dokumentation mitbringt.

Prüfen	Sie	nach	dem	Go-Live	auch	zyklisch	die	
Nutzerzugriffe	 auf	 die	 ES.	 Ermitteln	 Sie	 durch	
Umfragen, ob und wie die Mitarbeiter die Su-

che nutzen, was eventuell noch fehlt und wie 

das System verbessert werden könnte. Meis-

tens macht die ständige Beschäftigung mit 

dem Thema einen selbst etwas betriebsblind 

und	verstellt	den	Blick	auf	Offensichtliches.
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Auf dem Gipfel angekommen

Die nächsten Herausforderungen im Blick

Sie sind angekommen auf dem Gipfel. Um Sie herum ein ungestörter und 

atemberaubender Ausblick. In der Ferne locken bereits die nächsten Berge, 

die erklommen werden wollen. Aber nicht jetzt. Im Moment zählt die Stille 

und der Blick auf die zurückgelegte Strecke. Ein Hochgefühl stellt sich ein 

und Sie sind stolz auf das Erreichte. Zurecht. Nicht alle nehmen diesen Weg 

auf sich.

Checkliste

�	 kann	die	Lösung	skaliert	werden	(Datenmenge,	Standort)

� welche Datensysteme sollten noch hinzugefügt werden

� gibt es weitere Standorte, die integriert werden sollen

� ist ein Betrieb in der  Cloud prinzipiell möglich

�	 wie	häufig	wird	die	ES	geupdated

� wie werden Service Vorgänge gehandhabt

� wie schnell reagiert der Service

� gibt es eine Produkt Roadmap

�	 wie	innovativ	ist	das	Unternehmen	und	seine	Lösung

Mit der erfolgreichen Inbetriebnahme der Un-

ternehmenssuche ist das Projekt allerdings 

selten	beendet.	Zwar	nutzen	bereits	viele	Kol-
leginnen	und	Kollegen	die	neue	Suche	und	ler-
nen die Vorzüge immer mehr zu schätzen, doch 

es entstehen auch neue Fragestellungen.

Häufig	 erkennen	 Unternehmen	 nach	 der	 Eta-

blierung	 einer	 Lösung	 neue	 Anwendungs-

gebiete. Die Datenmengen wachsen stetig 

und	neue	Datenquellen	 sollen	die	 Suchtreffer	
weiter	 komplettieren.	Neue	Technologien	ver-
ändern ganze Branchen und Systeme. Achten 

Sie daher auch auf die Zukunftsfähigkeit der ES 

hinsichtlich programmatischer Grundlagen und 

der Firma, die hinter dem Produkt steht.

Damit einher geht die Frage nach der Fähigkeit 

zur	 Skalierung.	 Wie	 viele	 Datenobjekte	 kann	
eine Instanz sinnvoll verarbeiten? Ab wann 

muss eine weitere Instanz zusätzliche Daten 

verarbeiten? Müssen weitere Standorte an-

gebunden werden? Setzt der Anbieter bereits 

heute auf moderne Technologien (künstliche 

Intelligenz, Cloud, etc.)?

Ein nicht zu vernachlässigender Punkt bleibt 

der Service und die Updatefähigkeit. Bietet der 

Anbieter eine Service Hotline oder ein Ticket-

system und in welcher Zeit reagiert der Service 

auf eskalierte Probleme? Schließen Sie einen 

Service	Level	Vertrag,	der	Rechte	und	Pflichten	
auf beiden Seiten verbindlich regelt.

Entwickelt der Anbieter regelmäßig seine ES 

weiter und hält diese auf dem neusten techni-

schen	Stand?	Wie	Innovativ	werden	neue	Ent-
wicklungen	aufgegriffen	und	Akzente	gesetzt?
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LET‘S START

SEARCHING SMART

Kontakt

interface projects GmbH

Zwinglistraße	11/13
01277	Dresden

+49	351	211	87	0
+49	351	211	87	166
info@intergator.de
www.intergator.de
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